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ENTSCHEIDUNG

Tafeltext am Curiohaus 
soll geändert werden
GEW Hamburg arbeitet ihre Geschichte weiter auf

Im Kontext der Diskussio-
nen um die Rolle Max Traegers 
hat der Landesverband 2017 
beschlossen, sich mit weite-
ren Fragen zur Geschichte der 
GEW HH zu beschäftigen. Eine 
dieser Fragestellungen ist, ob 
die Gleichschaltung der Gesell-
schaft der Freunde 1933 eine 
‚zwangsweise‘ war, wie es auf 
einer Tafel der Kulturbehörde 
am Curiohaus steht. Hierfür hat 
die GEW Hamburg eine Stu-
die in Auftrag gegeben. Mit der 
Studie ist eine differenzierte his-
torische Einordnung vorgelegt 
worden, um die Gleichschaltung 
neu bewerten zu können. Die 
Studie kommt zu dem Fazit, dass 
die Gleichschaltung „keinesfalls 
gewaltsam“ und „auch nicht […] 
freiwillig“ war. Vielmehr sei der 
„Umgang der Vorstandsmitglie-
der mit den Nationalsozialisten 
[…] ambivalent“ gewesen: „Er 
alternierte zwischen Anpassung 
und Opposition“.

Beim Landesvorstand am 
21.1.2020 wurde die Studie vor-
gestellt, auch mit Gästen disku-
tiert und beschlossen, dass nach 
einer Veranstaltung mit Buchprä-
sentation, die am 24.9.2020 statt-
fand, der Landesvorstand weiter 
darüber diskutieren wird, was 
die Studie erinnerungspolitisch 
für die GEW Hamburg bedeutet. 
Am 10.11.20 hat der Landesvor-
stand eine AG eingesetzt, die auf 
Grundlage dieser Diskussion ei-
nen Vorschlag erarbeitet hat. Die 
AG legte am 9.11. diesen Vor-
schlag dem Landesvorstand vor, 
der dem AG-Vorschlag folgte 
und folgenden Beschluss fasste:

Auf Grundlage der Studie 
„Volksschullehrer zwischen 

Anpassung und Opposition. 
Die „Gleichschaltung der Ge-
sellschaft der Freunde des va-
terländischen Schul- und Er-
ziehungswesens in Hamburg 
(1933-1937)“ erscheint der 
bisherige Tafeltext der Kultur-
behörde am Curiohaus, auf der 
steht: „Im Mai 1933 gliederte 
der NS-Lehrerbund den Verband 
zwangsweise ein.“, nicht diffe-
renziert genug. Die GEW wird 
auf die Kulturbehörde zugehen 
mit dem Ziel einer Änderung 
des Tafeltextes, die dieser Diffe-
renzierung gerecht wird. Vorge-
schlagen wird, den o.g. Satz zu 
ersetzen durch: „Vor dem Hinter-
grund des NS-Terrors wurde der 
Verband dem NSLB eingeglie-
dert. Die Haltung des Vorstandes 
des Verbandes schwankte dabei 

zwischen Anpassung und Op-
position.“ Die AG wird darüber 
hinaus einen Text erarbeiten, in 
dem auf die Studie und die erin-
nerungspolitische Diskussion zu 
diesem Sachverhalt eingegangen 
wird.

WEB-REDAKTION

B
ild

: 
G

E
W

 H
a
m

b
u

rg

Die hlz-Redaktion hat sich 
bereits 2005 für die Änderung 
des Tafeltextes eingesetzt. Sie 
unterlag bei der Abstimmung 
im Vorstand mit ihrem Vor-
schlag, im ursprünglichen Text 
lediglich den Begriff „zwangs-
weise“ zu streichen. (Dann 
hieße der Text: Im Mai 1933 
gliederte der NS-Lehrerbund 
den Verband ein und übernahm 
das Haus.)


